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wie dies in Art . 78 (S . 52) für Holzfufsboden angegeben wurde . Diefe Zement¬
platten find fodann mit einem Zement - , Gips- oder Afphalteffrich zu verfehen .

Zum Schliffs fei noch bemerkt , dafs man von Linoleum auch gemufterte und
mit Borten verfehene Teppiche bis zu 3,6 « X 4,50 m Gröfse anfertigt , die man für
Speifezimmer , Schlafzimmer u . f. w . benutzt . Diefe können eine Unterlage von Pappe
oder einem der fpäter genannten Stoffe erhalten , um eine gröfsere Fufsbodenwärme
zu erzielen.

Ueber das Einheitsgewicht des Materials , fein fpezififches und Raumgewicht , feine Abnutzbarkeit ,
fein Verhalten gegenüber der Einwirkung von Waffer, verdünnten Säuren , verdünnten alkalifchen Laugen und
Petroleum auf feine Oberfläche , über feine Biegfamkeit längs und quer zur Walzrichtung (bei Zimmerwärme
und bei etwa 40 Grad C .) , feine Zugfeftigkeit und Dehnung längs und quer zur Walzrichtung und endlich
die Wafferundurchläffigkeit der Linoleummaffe und des Jutegewebes flehe unten bezeichnete Zeitfchrift 75) .

Schon zu Anfang der 8oer Jahre wurde von der Firma Kuny & Marx in München
welcher ftatt des Korkmehles verfilzte

Auch diefe Maffe war auf einen Juteftoff geprefst ; doch hatte
der Teppich keine Farbenmufterung , fondern war in der ganzen Maffe gefärbt und
entweder glatt oder erhielt eine flache Reliefmufterung . Diefer Flolzteppich verträgt
wegen der Sprödigkeit der Maffe keine fcharfen Biegungen , und dies mag wohl
hauptfächlich der Grund fein , dafs man fpäter wenig davon gehört hat .

In Amerika werden Korkteppiche für ftark in Anfpruch genommene Fufsböden
von D . E . Morgan & Sons in Buffalo dadurch hergeftellt , dafs dem Leinöl noch
Baumwollefamenöl zugefetzt wird. Der 6 mm ftarke Belag foll ungleich weicher und
nachgiebiger wie Linoleum fein . Vielleicht find diefe Korkteppiche identifch mit
dem auch in Deutfchland von verfchiedenen Fabriken hergeftellten Kork- Carpet,einem 8 mm ftarken , dem Linoleum fehr ähnlichen Material , welches fich bisher
ebenfalls bewährt hat . (Siehe Art . 133 , S . 87 .)

Ein weiterer dem Linoleum ähnlicher Fufsbodenbelag nennt fich » Ledra « . Dies
ift nach der Befchreibung in unten genannter Zeitfchrift 76) ein faferiger Rohftoff
mit und ohne Gewebeeinlage , der mit Firniffen , Lacken und Farben imprägniert ift .
Er befteht aus Bahnen , die verfchiedenartig übereinander gefügt und als Teppiche
und Bezüge von Zimmerfufsböden jeder Gröfse zu einem Ganzen ohne Fugen ver¬
arbeitet werden . Der Belag wird nur unter den Scheuerleiften befeftigt und kann
deshalb leicht entfernt werden ohne jede Befchädigung der Unterbettung . Auch hier
hat man einheitliche Färbung , Granit - und Parkettmufterung abgepafst mit Friefen
und Borten . Wird der Belag jährlich einmal lackiert , fo trägt dies zur Erhaltung
wefentlich bei . Für die Haltbarkeit wird auf lange Jahre Gewähr geleiftet ; doch
liegt bei der Neuheit des Materials dafür noch keine Erfahrung vor.

Ruberoid ift fozufagen eine Dachpappe , welche mit Zufatz von Gummiftoffen
getränkt und von Allut Noodt & Meyer in Hamburg hergeftellt wird . Es wird auch
hauptfächlich zur Dachdeckung und für Ifolierungszwecke benutzt , foll fich aber auch
vorzüglich für Fufsbodenbeläge eignen . Da die Farbe eine unanfehnliche , dunkel¬
graue ift , wird diefes Material immer nur in untergeordneten Räumen verwendbar fein .

145-
Xylolith .

b) Holzartige Maßen , zu Tafeln geprefst und gehärtet .
Schon Anfang der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts wurden von Rühne in

Berlin aus einer Mifchung von Holzftoff, Mineralien und Firnis Platten von geringer
75) Deutfche Bauz . 1900, S . 187.
76) Deutfche Bauhütte 1900, S . 280 .
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Dicke , ähnlich wie Fliefen , angefertigt . Die Maffe nahm verfchiedenartige Färbung
an und erhärtete rafch bei niedriger Temperatur (20 Grad C .) . Aber erft als man

auf die Eigenfchaften des Magnefits aufmerkfam geworden war , gelang es , im

Xylolith ein allen Anforderungen entfprechendes , vorzügliches , befonders auch für

Fufsbodenbeläge äufserft geeignetes Material herzuftellen . Die Grundftoffe find Säge -

fpäne und gebrannter Magnefit, der in einem Mahlwerke zu feinftem Mehl pulveri-

fiert und unter Zufatz von Farbftoffen und Chlormagnefia zu einer dickflüffigen
Maffe verarbeitet wird . Diefe wird in einem Mifch- und Pochwerk mit den Säge-

fpänen vermifcht , durch ein Schleuderwerk fein zerteilt und dann in die aus ftarken

Stahlrahmen beftehenden Formen gebracht , in denen fie einem Druck bis zu

300 Atmofphären ausgefetzt und dadurch bis zur Hälfte des anfänglichen Volums

zufammengeprefst wird . Unter Beibehaltung des beftehenden Druckes und unter

ftarker Wärmeentwickelung beginnt nunmehr der Bindeprozefs , welcher ungefähr

24 Stunden erfordert . Nach Löfung der Formen gelangen die fertigen Platten zur

Entfernung des überfchüffigen Chlormagnefiums , welches fich fpäter durch weifse

Ausfehwitzungen kenntlich machen würde , in ein Wafferbad , in dem fie drei Tage
verbleiben , wonach fie in Trockenräumen bei mäfsiger Wärme und etwas Luftzug

völlig getrocknet werden . Nunmehr werden fie durch Handarbeit mit Diamant -

fägen oder Fräsmafchinen je nach Erfordernis der fpäteren Verwendung und Gröfse

zerfchnitten .
Die Maffe ift aufserordentlich dauerhaft , viel mehr als Eichenholz , auch gegen

Näffe unempfindlicher , felbft gegen Säure widerftandsfähig , wärmer als Stein ,
fchwamm- und feuerficher , wirft fich nicht und läfst fich gut bohren . Die Haupt¬

bezugsquelle ift die Deutfche Xylolithfabrik von Otto Sening & Co . in Potfchappel
bei Dres'den .

Die Platten haben eine Stärke von 10 bis 25 mm , eine Gröfse von 995 mm im

Geviert oder von 830 X 1660 mm und find naturfarben oder gefärbt . Die Befeftigung
gefchieht durch Auffchrauben , wobei die etwaigen Unebenheiten der Unterlage durch

Magnefitkitt ausgeglichen werden .

c) Breiige Mafien , eftrichartig aufgetragen .

Die zahlreichen Belagftoffe , welche in breiigem Zuftande auf eine Unterlage
von Zementbeton , Gips, Ziegeln oder auch von Brettern aufgetragen werden , bilden

einen fugenlofen Fufsboden , der aber wegen der mangelnden Preffung wefentlich

weniger widerftandsfähig ift als Xylolith . Gewöhnlich werden diefelben in 3 bis 5 mm

ftarker Schicht auf einer Unterlage von Magnefitkitt gemifcht mit Kohlenafche u . f. w.

aufgetragen , nachdem diefelbe erhärtet ift . Bei allen diefen Fufsböden kommt es
in erfter Reihe auf eine vollkommen trockene Unterlage und eine fachgemäfse Aus¬

führung an . Die Namen diefer Beläge find zahlreich (dem Verfaffer find einige

dreifsig bekannt ) , darunter : Xylopat , Torgament , Papyrolith , Lapidit , Linolith ,
Terralith , Mineralith , Pyrament , Eudapedon , Papyriftit , Sanitas , Dresdament ,
Endlich erreicht u . a . m . Manche diefer Belagmaffen mögen fich ja bewährt haben ;
vor anderen dagegen , z . B . vor Papyrolith , wird im Briefkaften der unten genannten
Zeitfchrift 77) gewarnt , ein Beweis dafür , dafs bei der Verwendung folcher un¬
bekannter Materialien gröfse Vorficht walten mufs . Hierbei fei aber bemerkt ,

77) Deutfche Bauz . 1897, S. 140 ; 1900, S . 180.
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